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Ende Februar veröffentlichte ein ehemaliges Mitglied der Begleitgruppe zur Hafen- und 
Stadtentwicklung in einem Blog der Tageswoche seine leidvollen Erfahrungen mit dem bis 
jetzt durchgeführten Mitwirkungsprozess.  Er ist nachzulesen unter 
http://www.tageswoche.ch/de/blogs/speakerscorner/680476/rheinhattan-die-lust-und-der-
frust-der-mitwirkung-ein-erfahrungsbericht.htm. 
Der Bericht zeigt auf, dass die Mitwirkungsvereinbarung wiederholt vorsätzlich von Seiten 
der Verwaltung verletzt wurde.Andere ehemalige oder aktuelle Mitglieder der Begleitgruppe 
bestätigen diese Aussagen und äussern ihre Frustration über zahlreiche vergeudete 
Stunden. Dieser Mitwirkungsprozess kann deshalb mit Recht als bis jetzt völlig misslungen 
bezeichnet werden.  

Im Mai 2014 wurde im Grossen Rat der Ausgabenbericht (13.0732) zur Hafen- und 
Stadtentwicklung Kleinhüningen zu den Vorarbeiten zur übergeordneten 
Entwicklungsplanung (Planungsphase 2013-2014) diskutiert und es wurden insgesamt 1,38 
Mio. Fr. bewilligt. Ein Teil der Ausgaben betraf die Mitwirkung, für die insgesamt Fr. 80'000, 
ein anderer Teil betraf die Kommunikation für die Fr. 130'000 bewilligt wurden.  

In der schriftlichen Antwort auf die Interpellation von Sarah Wyss betr. Aufgaben der 
Begleitgruppe bei der Hafen- und Stadtentwicklung (14.5264) vom September 2014, schreibt 
der Regierungsrat: „Es wurde im Voraus in der Begleitgruppe besprochen, dass die Arbeit 
nach dem Beschluss des Grossen Rats zum Ausgabenbericht zur Hafen- und 
Stadtentwicklung und mit dem Beginn der nächsten Planungsphase wieder aufgenommen 
wird.“ Nach Aussagen der Begleitgruppenmitglieder haben seit der Bewilligung des 
Ausgabenberichts jedoch keinerlei Aktivitäten mehr stattgefunden, die im weitesten Sinn als 
Mitwirkung zu bezeichnen sind. Ende März erhielten die Mitglieder der Begleitgruppe ein 
Mail mit einigen Presseberichten, einer Terminumfrage für den Besuch der Ausstellung 
3Land und einem Schreiben, das erklärte, dass es zur Zeit keine neuen Erkenntnisse gäbe 
und dass deshalb zuerst Gespräche mit anderen Akteuren und Interessenvertretungen 
gesucht würden. Dem ebenfalls beigelegten Zeitplan ist zu entnehmen, dass in absehbarer 
Zeit (2015/2016) keine weiteren Mitwirkungsmöglichkeiten vorgesehen sind. 

In diesem Zusammenhang erlaube ich mir, der Regierung folgende Fragen zu stellen:  

1. In welcher Form existiert die Begleitgruppe zur Zeit?  

2. Wann findet ein nächstes Treffen statt bzw. sind überhaupt noch Sitzungen (nicht 
gemeinsame Ausflüge) der Begleitgruppe in der bestehenden Form geplant?  

3. Gemäss Mitwirkungsvereinbarung sind 2 Quartierinformationen pro Jahr vorgesehen. 
Wann findet die nächste Quartierinformation statt?  

4. Wie viel des gesprochenen Geldes für Mitwirkung und Kommunikation wurde 
inzwischen ausgegeben und wofür – mitgewirkt und kommuniziert wurde ja nicht? 
Wozu ist geplant, die Mittel bis Ende Jahr bzw. bis Ende der Kreditperiode 
einzusetzen?  

5. Was passiert mit dem Geld für Mitwirkung, das nicht ausgegeben wurde?  

6. Welche Erkenntnisse zieht der Regierungsrat aus dem bisher völlig missglückten 
Mitwirkungsprozess bei der Hafen- und Stadtentwicklung in Klybeck/Kleinhüningen?  

7. Wie erklärt sich der Regierungsrat die wiederholte vorsätzliche Verletzung der 
Mitwirkungsvereinbarung durch Vertreter der Verwaltung? Ist unter solchen 
Voraussetzungen eine Mitwirkungsvereinbarung überhaupt etwas wert? 

8. Welche Konsequenzen zieht der Regierungsrat aus den Erkenntnissen der 
vorangehenden Fragen? 
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